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sten g:\ I1 Z 11 Z, hl en ~u'l'ü kgcführt sjud. Den gleichen Frequenz3.Jbstänäen ,
bei zun hnl 'Il,den chIWingungszahlen entspricht ,dann die Fülge vün zuneh
mend kleiner werdenden harmünisch reinen InterV'allen (Abb. 6 c). 
Für den Musiker, insbesündere den Bl'aser, ist es aber eine aus der Praxis 
geläufige El'schein'ung, daß die durch' die überblastechnik gC'Wo.nnenen 
N aturtöne nicht gena,u mit den Tönen der harmünischen Reihe übereinstim
men, Der Bläser hat also. nicht etwa die Differenzen vün den :zwar harmü- J 

ni sch reinen aber musikaJjsch nicht brauchbaren Intervallen wie z. B. der 
Naturseptime bis zum temperierten Intervall -durch Knderung vün Atem
führung, Atem-druck, Lippenspannung 'U. dgl. auszugleichen, sündern er 
muß, da die Intervalle nicht einmal harmünisch sind, -di'e gewöhnlich viel 
größeren Differenzen vün den Naturtönen bis zu den temperierten Tönen 
ausgleichen, süfern ihm Klappen üder Ventile nicht Hilfe leisten, den ge
wünschten Tün 'au,f anderem Wege hervürzubrjngen. Diese Tatsache wird 
üft bei der Behandlung der Naturtöne ganz übersehen. 
Ober die Innenstimmung vün Musikinstrumenten liegt eine Reihe vün Daten 
vür, denen man gena,uere Werte über, die Naturtonintervalle entnehmen 
kann. R. W. Y 0. U n g hat Messun:gen an Hülz,blasinstrumenten veröffent
licht. Bei der vü,p. ihm untersuchten Büehmflöte 1) entsteht .durch überblasen 
des tiefsten Tünes c' ein c", das im Vergleich zur Oktave 48 Cents zu hüch 
klingt 2). Die Oktave zwisch'en ,dem 1. und 2. Naturtün auf c' ist also. musi
kalisch gar nicht bra·uchbar. Damm wird, da die chrümatische Tünleiter 
der Büehmflöte mit Griffen his zum cis" hinaufgeführt ist, erst vüm d" an ' 
aufwärts bis cis3 der 2. Naturtün der Griffe d' bis cis" benutzt (Abb. 1 a). 

Abb. 1. D.berblasen auf der Boehm-Flöte. 
Die ausgefüllten Notenköpfe bezeichnen die Grundt6n'e, auf d~nen die , , 
darüber notierten Töne überbla-sen werden. a) Nach ~H-indemj;thI, Unter- +-I II·"",(r Lt" 0, 
weiS/mg im Tonsatz I. b) die Reihen der überblastöne über den Grund'.;' 
tönen. 


